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A . H o f m a n n in Karlsruhe

Der Streit
um öas öeutjche H-U-Ooot.

In welchem Maße der Vierverband die Vereinig¬
ten Staaten sich verpflichtet glaubt , und wie weit er
deshalb seine maßlosen Ansprüche gegen Amerika
stellen zu dürfen meint , geht aus der nervösen Auf¬
regung hervor , die sich insbesondere in Frankreich
und in England aus Anlaß des Erscheinens des deut -
schen H -U- Schiffes in Baltimore bemerkbar macht.
Unsere Feinde fürchten , Amerika könnte , wie es der
Gerechtigkeit entspricht , das Fahrzeug als Han -
delsschiff behandeln , wahrend ihnen doch daran
liegt , es als Kriegsschiff und damit als willkommene
Beute betrachtet zu wissen . Der moralische Schlag ,
den insbesondere England durch die kühne Fahrt der
»Deutschland " erlitten hat , schmerzt es so tief , daß
es alle Hebel in Bewegung fetzt, Amerika zu einer im
höchsten Grade rechtswidrigen Handlung zu veran -
lassen.

Selbstverständlich ist jeder Versuch, die „Deutsch -
land " zu einein Kriegsfchiff zu st e ni -
peln , hinfällig . Für den Charakter eines Kriegs -
schiffes entscheidet a l l e i n s e i n e B e w a f f n u n g .
Amerika hat f e l b st H a n d e l s s ch i f f e n eine
leichte Bewaffnung zugestanden . Aber auch
von dieser hat die „Deutschland " keinen Ge -
brauch gcm'acht, um allen Schwierigkeiten aus dem
Weg«! zu gehen . Nun machen unsere Feinde geltend ," ^ „Teutschland " um deswillen einen kriege-
rncyen Charakter trage , weil sie 'sich durch Unter -
K flw !

Uer Verfolgung zu entziehen in der Lage" 5 !
" ' ^ rde ein Schiff solcher Art voinVölkerrechte Nicht erfaßt und Niüsse außerhalb der

„Rechtsordnung , an die sich England ja so ängst -
lich hält , betrachtet und behandelt werden . Selbst -
verständlich kann eine solche Beweisführung unterkeinen Umständen die Rechtfertigung für eine Jnter -
Merung des deutscheu Schiffes abgeben . Nur daseine durfte zutreffen , daß feindliche Schiffe bei einereventuellen Aufbringung und Verfolgung der
^Deutschland

' auf hoher See zur Beschießung des
fcschiffcs berechtigt wären , wenn es unterzutauchen
Ersuchte . Die Lage wäre dann dieselbe , wie in den
fallen , in .denen auch andere Handelsschiffe im Ver -
trauen auf ihre Maschinenkraft sich der Verfolgung
durch Flucht zn entziehen versuchten .

Nach den inzwischen von Amerika zu uns gelangten
Mitteilungen kann nunmehr freilich als sicher
betrachtet werden , daß Amerika sich von den
englischen und französischen Treibe ,
reien in seiner Haltung nicht beein -
f l u s se n l ä ß t . Das Schiff wird danach als Han -
d e l s f ch i f f betrachtet , und für seine Sicherheit
tst fürs erste nichts zu fürch ten . Die für
me Rückfahrt bestimmte Ladung wird bereits an
■Öord genommen , und gerade der Umstand , daß in
kniierikanischen Blättern öffentlich das Angebot er -
fingen ist auf Mitnahme besonders bezeichneter
-̂ ' nge , die bei hohem Werte nur geringen Raum ein -
nehmen , muß freilich für die Engländer als ein
vlutiger Hohn auf ihre vielger ühnrte^ ^ eallgewalt empfunden werden !
c 5 ° hoffen wir , das eine neue Zeit kündende
« -U -Schiff „Deutschland " bald wieder im deutschen
veimatshafen begrüßen zn können .

Kriegsrat öer Alliierten .
14 . Juli . (W .T .B . ) Meldung des Reuter -

british einer Konferenz der Verbündeten im
s ? .? riegsamt führte LloYdGeorgeu . a . aus :

dem v
e gemeinsame Offensive im Osten und Westen

Iii« tojpl" 02 die Initiative entrissen , die er , wie ich hoffe ,
scheidx ;-y

V zurückerhalten wird . Wir haben die Wasser -
Sinnt , ^ schritten , wo der Sieg sich uns zuzuneigen be-
unters,,ps,

a gehört zu den Aufgaben dieser Konfereiiz , zu
Die U>arum die Aussichten sich gebessert haben ,
enorm i! ?rt ' st, daß die Ausrüstung unserer Armeen
2 i 0 u s f^er t >st und fortfährt , verbessert zu werden ,
die George erklärte sodann : Bis vor kurzem hat
seö ^ mehr als die Hälfte der Metallarbeiter die-
tt e Landes in Anspruch genommen . Die Aufgabe ,
die

e schiffe für die riesige Flotte zu bauen und
ten zu reparieren (So ? ) beschäftigt eine

uion Mann . Zu Beginn des Krieges zählte die Armee
» j ? hunderttausend Aiann , unsere Arsenale und die
(i

" : ru ltung für die Armee hielten sich in entsprechenden
f

n3eii . W i r mußten mit fast nichts an -
lp nJ) e n und die" Arsenale errichten, die die Munition
iii " !t r ' Cf' 8e Armee , die jetzt im Felde steht, beschaffen
nuffen . Die meisten unserer neuen Fabriken sind jetzt

N' rtlg . Hunderttausende von Männern und Frauen , die
vorher von der Metallarbeit und der chemischen Arbeit
Nichts verstanden , sind in der Munitionserzeugung ge-
Ichult . Jeden Monat werden Hunderte von leichten ,
Mittleren und schweren Kanonen und Haubitzen herge -
stellt . Die Zahl unserer schweren Kanonen nimmt rasch
SU . Unsere Artillerie verschießt in einer einzigen Woche
beinahe zweimal so viel Munition und fast dreimal so
bicl schwere Geschosse, wie bei der großen Offensive im
« eptember . Die neuen Fabriken und Werkstätten , die
wie errichtet haben , haben noch nicht ein Drittel ihrer
bullen Produktionsfähigkeit erreicht , sie steigt mit großer
Geschwindigkeit . Die Hauptschwierigkeiten der Organi -
Wtwn . Konstruktion , Ausrüstung und Beschaffung von
Arbeitskräften sind aus dem Wege geräumt . Wenn die

Schwere Kämpfe nöeölich öer Somme .
Neue Erfolge öes Prinzen Leopold von öapern.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 15. Juli .
(W .T .B.

'
Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Die nach der ersten blutigen Abweisung fortge -

setzten englischen Angriffe nördlich der S o in m c
haben zu schweren Kämpfen geführt . Zwischen
Poziöres und Longueval gelang es dem
Gegner , mit hier massierten Kräfte » trotz stärksten
Verlusten in unsere Linien einzudringen nnd zu¬
nächst Boden zu gewinnxn , sowie sich im Trönes -
Wäldchen festzusetzen. Der Stoß ist aufgefangen .
Ter Kampf wird heute fortgesetzt .

Südlich der Somme keine Jnfanterietätigkeit .
Von der übrigen Front sind, abgesehen von er -

gebnislosen Unternehmungen kleinerer englischer
Abteilungen südöstlich vonArmcnti ^rcs , in der Gegend
von Aneres , Neuville und nordöstlich von
Arras keine Ereignisse von Bedeutung zu be*
richten .

Gesilicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

von Hindenbnrg .
Russische Abteilungen , die bei L e n n e w a d e n

nordwestlich von Friedrichsstadt ) die Düna zu über¬
schreiten versuchten , wurden abgewiesen .

Auf die mit starkem Verkehr belebten Bahnhöfe an
der Strecke Smorgon - Molodetschno wur -
den zahlreiche Bomben abgeworfen .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

In der Gegend von Skrobowa wurden Teile
de» vom Gegner seit seinem ersten Anlauf am Mor -
gen des 3. Juli noch gehaltenen Stellen der ersten
Verteidigungslinie im Angriff zurückgewonnen und
hierbei II Offiziere , über 1500 Mann gefangen ge-
nommen .

Heeresgruppe des Generals von Linsiugen .
Die Lage ist unverändert . Gegen Trnppentrans -

portverkehr auf dem Bahnhof K i w e r c y (nvrdöst -

lich von L u ck) erzielten unsere Flugzcuggcschwadcr
gute Treffergebnisse .

Armee des Generals Grafen von Bothmer
Keine wesentlichen Ereignisse .

vatkankriegsschauplatz .
Eine feindliche Abteilung , die einen vorgeschobenen

bulgarischen Posten südwestlich von G j e v g j e l i
angriff , wurde abgewiesen . Durch Feuer auf G ü l »
m e n l i lnordöstlich des D o j r a n - Sees ) wurden
sieben griechische Einwohner , darunter vier Kinder
getötet .

Oberste Heeresleitung .

Beamten , Arbeitgeber und Arbeiter mit demselben Eifer
bei der Sache bleiben , wie bisher , so werden die erzeug -
ten Mengen bald überwältigend sein . Die Tatsache , daß
Frankreich nach Monaten des furchtbarsten , ununter¬
brochenen Munitionsverbrauches bei Verdun noch über
genügende Vorräte verfügt , um eine selbständige Offen -
sive in einem beträchtlichem Umfange zu unternehmen ,
ist der beste Beweis für den Erfolg der Bemühungen
des Unterstaatssekretärs Thomas . Ich nehme an , daß die
Verbesserung der russischen Munition für den Feind eine
der größten und unangenehmsten Ueberraschungen ge-
Wesen ist. Wir kennen die Anstrengungen , die Italien
gemacht hat und die glücklichen Resultate dieser An -
strengungen bei den jüngsten Kämpfen in den Alpen .
Lloyd George kam dann auf die Bedürfnisse der Armeen
zu sprechen und sagte : Wir müssen einander durch eine
gegenseitige Ausfuhr aushelfen . Wir müssen sorgfältig
die Erfordernisse der verschiedenen Armeen untersuchen
und uns gegenseitig mit dem Nötigen aushelfen . Der
Sieg an einem Punkt bedeutet den gesamten Sieg .

Der Krieg zur See.
Verlorene Schiffe .

London , 14. Juli . (W .T .B .) Der dänische Damp¬
fer „Koro " (2338 Tonnen ) ist auf eine Mine gc -
laufen und später gestrandet . Das Schiff gilt als
verloren . — Lloyds meldet den britisäxm Schoner
„P e t e r I a m e s "

, sowie den norwegischen Damp¬
fer „Starka d " als vermißt .

Zur Verletzung öer schwedischen Neutralität durch
Ruszland .

Stockholm , 14. Juli . (W .TIB .) Stockholms Tide -
ningen bemerkt zu der Tatsache , daß der s ch w e -
discheGesandteinPetersbnrg beaustragt
ist, nicht nur gegen die Nentralitätsverletzung zu pro -
testieren , sondern auch Vorstellungen zu inachen und
Anträge zu stellen , dies müsse sich darauf beziehen ,
daß nach Artikel 3 der dreizehnten Haager Konven -
tion die beiden b e s ch l a g n a h m t e n d e n t s ch e n
D a m p f e r , die ans dem Hoheitsgebiet eines neu -
tralen Landes fortgeführt worden sind, fre

'- ge -
geben werden müssen .

JC3D(

verschiedene Kriegsnachrichten.
Austausch schwer verwundeter Kriegsgefangener .
Konstanz , 15. Juli . (W .T .B .) Der Austausch

schwerverwundeter Deutscher und Franzosen wird be -
kanntlich demnächst wieder seinen Anfang nehmen .
Gestern abend ist der erste Zug von kriegsuntaug¬
lichen Franzosen , gegen 400 Mann , hier eingetroffen .
Die kriegsgefangenen Franzosen werden hier von
einer Aerztekommission untersucht .

Friedensfrage » .
Bern , 15. Juli . ( W .T .B . ) Zu den halbamtlichen

Aeußerungen der deutschen Reichsregierung über die
Friedensziele bemerkt die Temps , sie schaffen zwar
keine Klarheit über die Lösung des europäischen Kon -
fliktö aus dem einfachen Grunde , weil Deutschland und
Oesterreich besiegt würden und daruni keine Friedens -
bedingungen zu diktieren hätten , aber sie verdienten doch
ernsthafte Aufmerksamkeit , weil sie über die Stimmung
der politischen Kreise jenseits des Rheins Aufschluß

gäben . Ter Widerstand des KaiizlerS gegenüber den
annexionistischen Forderungen , so heiszt es weiter , ent¬
springt keinen Gewissensbissen , sondern der Furcht vor
der Zukunft , die, wie er weih , voller Sorge nnd Angstsein wird . Trotz harter Worte für persönliche Gegner ,bewegt sich der Kanzler , was das Prinzip der Annexion
selbst angeht , in sehr unbestimmten Aeußerungen , die
verschieden ausgelegt werden können nnd daher gleich-
zeitig den unterwürfigen Sozialdemokraten und den G -e -
mäßigten Genüge leisten . Ist es nicht seltsam , festzu¬
stellen daß Bethmanns Formel , „ die Einfallstore dem
fremden Einfluß zu entziehen und Rußland hinter die
Ströme zurückzuwerfen k .

" , mit ihrem gewollten Mangel
an jeder Genauigkeit nach Bedarf sich allem anpaßt und
den Wünschen der Annexionisten in dem Maße ent -
sprechen soll, wie die Umstände es erlauben werden ?
Heute wie im ersten Kriegsmouat ist offizielle
Deutschland auf Eroberungen versessen . Wenn ihm
Gelegenheit würde , den Friedensschluß zu beraten , wäh¬
rend es noch im Osten und Westen Pfänder beseht halt ,
so würde es seine Ansprüche sogleich i » diesem Sinne
stellen . Nur der Sieg der Alliierten wird eö sich bei der
harten Wirklichkeit bescheiden lassen.

Die sogenannte 5 Millionen -Armee .
Seit Monaten ist in den Parlamenten wie in den

Zeitungen die neue englische „Fünf -Millionen -
Armee " eines der Schlagworte , iuit denen die Entente
um sich wirft . Das zahlenbefessene Publikum der
Westvölker berauschte sich an dieser großen Ziffer .
Nun erfahnrn wir aus der Z " schnft eines nüchternen
Lesers an die Londoner Westniinstcr Gazette vom
1V . Juli , wie es in Wahrheit mit dieser Ziffer aus -

Sie erwähnten in ihrem gestrigen Abend -Arlikel die
bemerkenswerten Ergebnisse der Handelsstatistik für Mo -
nat Juni . Und Sie fügten hinzu , das- diese Leistung um
so aiierkeiiiienswerter sei , als „ k> Millionen Manner in
der Armee dienten .

" Darf ich dagegen Stellung nnehmen ?
Niemals haben 5 Millionen Männer in der Armee ge-
dient und dienen auch heute nicht darin . D i e M i l -
lionen - Ziffer , zuerst vom Ersten Minister aus -
gesprochen , bezieht sich auf die gesamte in i l i t a -
rische Kraftanstrengung des Reichs , was
aber von der Feldarmee ganz verschieden
i st. ' Diese Ziffer begriff nicht mir das ursprüngliche
Heer und die Flotte in sich, die indische Armee und
andere farbige Streitkräfte , sondern ^ auch alle Hilfs -
koiitingente der Kolonien . Insofern sie die Bereitwillig -
keit in allen Teilen des Reichs zeigt , wenn man , wie
einige tun , von unserer „ 3 - Millionen - Armee spricht ,
ohne die Abzüge und Unterscheidungen anzudeiiteu , die
man notwendig machen muß , um die richtige Stärke der
Feldarmee abzuschätzen . Jene Ziffer begreift natur¬
gemäß alle die Dienstuntauglichen in sich, alle Zuriick -
gewiesenen , Kranken und Verwundeten , sowie auch die
zahlreichen Fälle von Leuten , die mehrere Male äuge »
mustert wurden . Wir haben allen Grund , auf Englands
Anstrengungen stolz zn sein . Indessen von einer ö - Mil -
lionen - Armee zu schwatzen, heißt das Publikum irre -
führen nnd kann , wenn es unividersprochen bleibt , uu -
sere Verbündeten täuschen , sowie uns auch bei unseren
Feinden lächerlich machen .

So schreibt ein Engländer , der offenbar berufen
und fähig ist, darüber zu urteilen . Wir haben , so
bemerkt dazu die Straßbnrger Post , die Firns -
Millionen -Armee nie für etwas anderes gehalten als
das , was sie ist, für eine absichtliche Täuschung der
enropäischen Oeffentlichkeit . Das wird sich in ab¬

sehbarer Zeit zeigen , wenn die Wirkungen der ernst -
hasten Kriegsfiihrung , in die die Engländer je^t
endlich eingetreten sind, sichtbar werden .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 15. Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Nördlich der Aisne wur -
den die Deutschen südlich von Villc -au - Bois durch unser
Maschinengewehrfeuer angehalten . Auf dem rechte »
Ufer der Maas dauert der Artilleriekampf in sehr hef¬
tiger Weise im Abschnitt von Souville fort . Einige
Patrouillenscharmützel im Gehölz von Chenois werden
gemeldet . An der übrigen Front kein Ereignis .

Paris , 15. Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend II Uhr : Auf der ganzen Front war
der Tag verhältnismäßig ruhig . Zur Vergeltung der
feindlichen Bomhenwürse auf die offene Stadt Lüne -
ville in der Nacht vom 24 . auf den 25 . Juni hat einer
uuserer Flieger in der vergangenen Nacht aus einer
Höhe von 500 Metern Granaten schweren Kalibers auf
die Stadt M ü l l h e i m am rechten Ufer des Rheins
geworsen .

Belgischer Bericht : Artilleriekämpse an ver .
schiedenen Stellen der belgischen Front , insbesondere in
der Gegend von Steenstraate , wo der Kampf im Lause
des Nachmittags sehr heftig wurde .

Amtliche englische Berichte .
London , 15 . Juli . ( W .T .B . ) Englischer Heeresbericht .

Das heftige Feuer hielt den ganzen Tag über an . Wir
vermehrten ständig unsere Gewinne und halten jetzt die
zweite Stellung des Feindes von Bazentin Petit bis
Longuevale einschließlich nnd den ganzen Trönes -Wald
Zwei Gegenangriffe des Feindes wurden vollständig ab -
geschlagen . Die Deutschen nahmen später Bazantin Petit
zurück , wurden aber unmittelbar darauf wieder hinaus -
geworfen .

London , 15 . Juli . ( W .T .B . ) Reuter . Amtlich . Ge -
neral .tzaigh telegraphiert : Heute früh bei Tagesanbruch
griff ich das zweite Verteidigungsshstem des Feindes an .
Unsere Truppen sind an einer Front von vier Meilen
in die feindlichen Stellungen eingebrochen und haben
mehrere starke befestigte Stellungen erobert . Die schwe -
ren Kämpfe dauern fort .

- 0 -

Der Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Konstantiuopel , 13. Juli . (W .T .B .) Das -
quartier berichtet : An der Jrakfront und an der per -
fischen Front keine Unternehmung von Bedeutung .

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel
haben unsere vorgeschobenen Abteilungen starke feind¬
liche Ei kundungsabteilungen , auf die sie stießen , zu-
>ütkgeli leben und nach ihren Hauptstellungen tiev
folgt . Die Kämpfe im Zentrum nahncen in einige ?.
Abschnitten an Heftigkeit ab , ohne jedoch zu einem
endgültigen Erfolg für einen der Gegner zu führen .
Ter Kampf dauert teils zu unseren Gunsten , teils zu
Gunsten des Feindes fort , indem die Vorstellungen ,
die sehr oft nur einen taktischen Wert haben , bald
genommen werden , bald wieder verloren gehen . Ans
dem linken Flügel hat sich die Lage nördlich des
^. fchorok ebenfalls nicht geändert . Hier werden
überraschende Angriffe , die der Feind von Zeit zn
Zeit unternimmt , leicht zurückgeworfen . — Einige
Versuche feindlicher Kriegsschiffe , sich gewissen
Küstenabschnitten in der Nähe der Dardanellen und
in den Gewässern von Sniyrna zn nähern , wurden
durch unser Artilleriefeuer verhindert . Ein feind¬
licher Doppeldecker wurde von einem unserer Flug ,
zeuge verfolgt und mußte bei Tenedos landen . —
In der Nacht vom 11 . zum 12. Juli fand ein Zu -
sammeustoß zwischen einer vor K a t i a gesichteten
feindlichen Kavallerieabteilung und einer unserer
Kamelreiterabteilnngen statt . Da der Feind von
a l l e n S e i t e n sich überflügelt sah , ver ^
zichtete er darauf , sich in einen weiteren Kampf einzu¬
lassen und flüchtete n a ch v e r f ch i e d e n e n
Nicht » n gen . Er erlitt in unserem Feuer Ber -
luste .

Konstantinopcl , 15 . Juli . (W .T .B .) Das Haupt -
quartier teilt mit : An der Jrakfront machten wir
einen artilleristischen Feuerüberfall auf ein seind -
liches Lager und zerstörten dort eine hydraulische
Maschine . — An der persischen Front keine wichtige
Aendernng . — An der Kaukasusfront ist die Lage am
rechten Flügel unverändert . Die Kämpfe im Zen -
trnin haben bisher kein endgültiges Ergebnis ge-
zeitigt . Wir haben festgestellt , daß der Feind bei sei-
nen wiederholten Angriffen schwere Verluste erlitten
hat . Die feindlichen Angriffe ani linken Flügel wur »
den vollständig zurückgewiesen . — In , Abschnitt von
Sniyrna warf ein feindlicher Flieger wirkungslos
Bomben anf die Umgebung von Sö ke . — Im Ost¬
teil des Schwarzen Meeres versenkten unsere Unter -
seeboote neuerdings drei feindliche Transportschiffe
und zwangen ein viertes , auf den Strand zit lausen .
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KinSermöröer .
Am 30 . Juni dieses Jahres brachte die Zeitung

L 'oeuvre in Paris einen Artikel, der folgendermaßen
beginnt :

„ Während die Männer Frankreichs sich
chlagen , töten die Frauen ! , so erklärte am

7 . Juni der Oberstaatsanwalt bei dem Schwurgericht des
Departements Jndre . Abtreibungen und Kin -
d ermo r d e sind an der Tagesordnung . Zu
gleicher Zeit haben die Geschworenen der Departements
Jndre -et -Loire , Correze , Dordogne , Eharente , Haute -
Vienne über Fälle von Kindestötung zu Gericht sitzen
müssen . Und am selben Tage meldete die Depeche de
Toulouse schon wieder vier neue Kindermorde in der -
selben Gegend . Und in anderen Teilen Frankreichs steht
es um nichts besser .

"

Wir müssen gestehen : Die Kinder kommen in Kriegs -
Zeiten in geringerer Zahl auf die Welt , st er -
ben aber umso zahlreicher . Und das aus
Mangel an Sorgfalt , aus Mangel an Aerzten , um des
großen Elends willen , wegen der Epidemien , wegen der
Sorgen der Mütter und oft auch wegen des Leichtsinns
der Mütter .

Wieviel Kinder der Liebe , die , nachdem sie allen Mas -
sagen und unerlaubten Singriffen widerstanden haben ,
in aller Eile , ehe noch der Mann von der Front zurück-
kehrt , in eine der Zweigstellen für erste Hilfe getragen
werden ! Aber ach , die Statistiken über Sie Säuglinge
sind Herzzerreitzend . Sie sterben wie die Flie -
gen . Auch hat die öffentliche Säuglingspflege ihre
besten Pflegerinnen an das Heer abtreten müssen und
arbeitet nun mit den Kräften , die sich noch austreiben
ließen und die nicht gerade viel Erfahrung auf dem Ge -
biet besitzen.

Das sind böse Tatsachen für ein Land wie Frank -
reich, das sich seit 1870 an Bevölkerungszahl gleich
geblieben ist. Welch furchtbarer Tiefstand der Moral
muß in gewissen Bevölkerungskreifeu herrschen ,
daß es so weit kommen konnte I Die Zeitung
L 'Oeuvre macht allerdings den Bock zum Gärtner ,
wenn sie solche Niedergangserscheinungen dazu be-
nützt , um die freie Liebe zu verteidigen . Das denTo-
kratische Frankreich enthält heute noch in seinem Ge-
setzbuch den lüderlichen Grundsatz bezüglich der un-
ehelichen Kinder : La recherche de la paternM est
iaterdite — „die Nachforschung nach dem Vater ist
untersagt .

" Dieser Grundsatz männlicher Lumpen-
moral ist ein Hauptgrund des Kindermordes bei un-
ehelichen Muttern . In Deutschland kann sich der
Vater des unehelichen Kindes nicht ohne weiteres
der Pflicht entziehen, für das Kind zu sorgen. Und
um das wenigstens steht es in dieser Beziehung bei
uns besser als in Frankreich. Eine radikale Besse-
rung ist jedoch nicht mit Rechtsbestimnumgen zu er¬
reichen , sondern blos mit Erziehung und Pflege der
Gesinnung im Geiste desjenigen , der den Menschen
besser gekannt hat , als irgend ein Menschenkenner
und trotzdem das Ideal aufstellte: „Selig sind die
reinen Herzens sind , denn sie werden Gott an-
schauen.

" Von einem solchen 'Standpunkt sind frei-
lich weite Kreise in Frankreich, aber leider auch in
Deutschland weit, weit entfernt . Wir Katholiken
sii '.d aber stolz darauf , daß dieses von unserer Kirche
stets gepflegte Ideal es dazu gebracht hat , daß heute
uns sonst vollkommen fern stehende wissenschaftliche
5. ; reife feststellen müssen, daß die praktischen Be-
kenner des katholischen Christentums bezüglich der
>! i !iderfrage im allgemeinen besser dastehen als die
Anhänger anderer Weltanschauungen.

Der berühmte schlesische Erzähler und Dichter
Paul Keller schreibt in Verfolg solcher Gedanken
aus Anlaß des letzten Fliegerangriffs auf Karlsruhe
in Nr . 319 der Wiener Reichspost u . a . :

„Die Franzosen sind den Kindermord gewöhnt.
Geschlecht um Geschlecht haben die Französinnen zu
Millionen und Abermillionen die eigenen Kinder im
Mutterleibe abgemurkst, um ein bequemes Leben zu
haben, so daß diese ganze Nation nun nach dem un-
geheuren Äderlaß des letzten Krieges mit Fug und
Recht unter die absterbenden zu rechnen ist . In der
eigenen Sündenschmach liegt für ganz Frankreich die
furchtbare Sühne des Unterganges . Sollte Frank-
reich jetzt siegen , so würde ein Rausch - und Lotter -
leben anfangen , eine Großmauls - und Vergnügungs -
sucht Platz greifen , die von keiner mühseligen .Kinder -
aufzucht gestört fein will, so daß Frankreich im eige-
nen Schmutz verkommen würde . Keine „Kinder-
Prämie"

, kein anderes elendes Hilfsmittel würde es
retten vor den? Verderben . Nach hundert Jahren
würde Frankreich! auf die Stufe Portugals herab-
gesunken sein . Nur eine schwere Niederlage , die
Frankreich zur Besinnung brächte , könnte es retten .

der Zelökaplan .
Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz W i ch in a n n.
( Nachdruck verboten . >

52) ( Fortsetzung .)

„Grüß Dich Gott , Gundll "

„Auch so viel," entgegnete die betrosfen Auf-
blickende kurz . Das gleiche Mißtraue » , das den Ge-
liebten ihr entfremdet , beseelt sie auch hier . Nur
solange bis sie ihre Giftzähne zeigen kann, scheint die
Schlange harmlos Heranzugleiten. Der Falschen
den Rücken wendend, tritt sie auf die Schwelle des
Kirchleins zurück.

„Pressiert Dir 's so ? "

„Ich Hab noch zu beten," . entgegnete Gundl im
gleichen Ton wie zuvor.

Da steht die Nandl neben ihr . „So bet' ich mit
Dir . Ich denke, wir tragen gleiche Last , die unser
Heiland und seine gebenedeiteMutter uns erleichtern
mögen.

"
Die Lanimwirt -Tochter starrt sie an , von einem

plötzlichen Argwohn durchzuckt, dem sie , ohne es zu
"wollen , Ausdruck geben muß. „Du hast gehorcht ? "

Ein niildes Lächeln verschönt das blasse Gesicht der
Angermeier Nandl . „Ich hab 's nicht vorgehabt. Bei
allen Heiligen schwör ich Dir 's . Aber wie ich 's ein-
jrfal gehört Hab , um was es sich handelt , da Hab ich
mir gedacht , das , was die miteinander haben, das
vruß von der Seele herunter . Shin Dritter darf 's

Nur durch die Geißel kann Gott sich seiner noch er-
barmen .

Fronleichnamstag ! — Die deutschen Katholiken,
die in diesem Krieg vom Ausland mit ungeheurem
Unrat beworfen wurden , weil sie ihr Vaterland lie¬
ben , wissen besser als alle Nationen der Erde , was
Fronleichnamstag ist . Neben der Christnacht das
zarteste, das süßeste aller Feste! Christnacht und
Fronleichnam , beide unter dem einen Gedanken:
„ Et verbum caro factum est. — Und das Wort ist
Fleisch geworden.

" Für den gläubigen Katholiken
bedeutet an Fronleichnam erschlagen zu werden das-
selbe Schreckliche, Unfaßbare , wie am Christbaum er-
mordet zu werden, das heißt, in der zartesten Liebes- ,
in der heiligsten Friedensstimmung der grausamsten
Feindschaft begegnen. Allen deutschen Truppen
wird die feige Mordtat von Karlsruhe die Muskeln
zu neuen furchtbaren Hieben spannen , den katho -
tischen Truppen wird ganz besonders die Schändung
deutschen Fronleichnamsfriedens ein Ansporn zur
Sühnetat sein , gleich, als seien Mörder zur Weih-
nachtsstunde ins Haus ihrer Mutter gedrungen.

„Die Mütter wollten sich nicht trösten lassen .
" So

steht in der Bibel am Ende des Berichtes über den
bethlchemitischen Kindermord des Herodes . Auch
die Karlsruher Mütter werden wohl schwer zu trösten
sein . Sie haben keinen anderen Trost , als daß sie an
den großen Kinderfreund glauben , der sagte: „Lasset
die Kinder zu mir kommen , ihrer ist das Himniel-
reich ! " Die Mütter von Karlsruhe dürfen das
Haupt wieder heben . Dieses Kapitel „französischer
Tapferkeit " haben kleine Kinderhände ins ewige
Buch des Lobens eingeschrieben .

Die französischen Gewalthaber dürfen mit Herodes
Arm in Arm gehen . Er mordete zur Weihnacht, sie
zur Fronleichnam.

Die Kinder aber — die Kinder von Bethlehem
und von Karlsruhe — spielen auf ewig blühenden
Wiesen .

"

Lebensmittelversorgung .
Die erste Sitzung des Beirates des Kriegs -

ernährungsamts .
Berlin , 14 . Juli . Der Beirat des Kriegsernäh -

rungsamtes hat gestern in Berlin im Reichstage
seine erste Sitzung abgehalten . Die Verhandlungen waren
vertraulich , aber amtlich wird darüber jetzt doch einiges
bekannt gegeben . In seiner Eröffnungsansprache führte
der Präsident des Kriegsernährungsamtes , Exzellenz
B a k o ck i , aus , die Vorräte aus der alten Ernte gehen
leider immer mehr zu Ende . Erst im August wird die
neue Ernte eine erhebliche Verbesserung der
Ernährungsverhältnisse ermöglichen . Die für gleich-
mäßigere und zweckmäßige Verteilung des Vorhandenen
erforderlichen Vorschriften sind so weit vorbereitet , daß
sie in der nächsten Zeit erlassen werden können . Die
öffentliche Erörterung der Ernährungsfragen
ist erforderlich , jede Einschränkung darin unerwünscht .
Durch möglich weitgehende sachliche Aufklärungen anutz
irrtümlichen Aufsagungen , wie sie in der Presse hier
und da hervorgetreten seien , entgegengewirkt werden .
Durch ein besonderes Beirats - Sekretariat beim
Kriegsernährungsamt soll den Mitgliedern des Beirates
Gelegenheit gegeben werden , in ständiger Fühlung mit
dem Amt in ihren Bezirken und Organisationen für solche
sachliche Aufklärung zu sorgen und dort hervorgetretene
Wünsche wären dem Kriegsernährungsamt mitzuteilen .
Ausschüsse des Beirats für besondere wichtige Fra -
gen sollen die künstigen Sitzungen vorbereiten . Durch
ständige Ueber ^endung aller Vorstandsprotokolle und
sonstiger Mitteilungen des Kriegsernährungsamtes wür -
den die Beiratsmitglieder in Fühlung mit dessen Tätig -
keit bleiben . Wenn die dringlichen Kriegswirtschafts -
aufgaben erledigt se

' n würden , niüsse das Kriegsernäh -
rungsa -mt mit Unterstützung des Beirates sich der bedeut -
samen Aufgabe einer rechtzeitigen Vorbereitung des
Ueberganges von der Kriegswirtschaft in die spä-
tere Friedenswirtschaft zuwenden .

Gegenstand der anschließenden Verhandlungen bildete
zunächst die Frage der Einschränkungen der
Ausfuhrverbote . Den einleitenden Bericht er -
stattete Geh . Oberregierungsrat Fischer . In der Be -
svreckiung waren die Ausführungen des Dr . Deim ülber
die Versorgungsreaelung in Bayern von besonderem
Interesse . Seine Auffassung , daß die in Batiern einae -
führten Ausfuhrbeschränkungen nur insoweit beseitigt
werden könnten , als auch für das übrige Reichsgebiet eine
entsprechende Verbrauchsregelung eingeführt sein würde ,
fand die Zustimmung der Versammlung . Die Auf -
fassung ging allgemein dahin , daß eine solche allge -
meine Verbrauchsregeluug herbeigeführt wer -
den ntiijje , daß aber dann die Ausfuhrbeschränkungen
möglichst schnell und möglichst allgemein aufgehoben wer -
den sollten .

I stören. Darum Hab ich mich zurückgehalten, um I
Euch ausreden zu lassen .

"

„Und hast alles gehört? " fragte Gundl nicht mehr
mit dem früheren scharfen Ton .

„Ja, " entgegnete die Nandl einfach . „Und darum
Hab ich Dir die Hand zur Versöhnung geboten. Mich
hat 's beschämt , was der Jäger gesagt hat . So redet
keiner , der ein schlechtes Gewissen hat. Ich Hab ihm
Unrecht getan .

"

„Du glaubst an seine Unschuld ?" fragte Gundl mit
fibrierender Stimme .

„Seit heute. Wenn einer meinen Blast heim-
tückisch erschossen hat , der ist 's nicht gewesen . Verzeih
mir 's , wenn ich Dich und ihn darum gehaßt Hab .

"
Diesmal ergreift Gundl der Mesnerstochter Hand.

Das ist nicht der Ton gehässig lauernder Falschheit ,
so schlicht und wahr kann nur ehrliche Ueberzeugung
reden. „Und ich Unglückliche Hab an ihm gezwei -
felt ! " seufzt sie auf.

„Das ist 's warum ich Dich nicht mehr hassen
kann," setzt Nandl ihr offenes Bekenntnis fort . „Ich
Hab meinen Blast dnrch fremde, Du Deinen Liebsten
durch eigene Schuld verloren . Nun hat keins mehr
was vor dem andern voraus . Nur Mitleid und Er -
barmen Hab ich noch für Dich , und wenn ich Dir wie
eine Schwester helfen könnt ' in Deinem Leid , gern
tat ich 's . Ich weiß, was es heißt, den geliebten Mann
verlieren . Der Blast ist kein guter gewesen , willst
Du sagen. Oft Hab ich's selber eingesehen , aber das
Herz ist stärker geblieben als alle Vernunft . Und
manch einer hat ja in jungen Jahren ungut gelebt.
Wirst ihn schon besser machen und auf den rechten

Margarine und Butter .
Berlin , 13. Juli . ( W .T .B . Amtlich . ) Nach § 4 des

sogenanten Margarinegesetzes vom 15 . Juni 1897 ist in
Räumen , in denen Butter oder Butterschmalz gewerbs -
mäßig hergestellt , aufbewahrt , verpackt oder feilgehalten
wird , die Herstellung , Aufbewahrung oder das Feilhalten
von Margarine oder Kunstspeisefett verboten . Gegen -
wärtig werden Butter und Margarine in gleicher Weise
öffentlich bewirtschaftet und vielfach auf die gleichen
Fettkarten abgegeben . Unter diesen Umständen ist ein
Zwang zu getrennter Feilhaltung und Abgabe mißlich
und teilweise undurchführbar . Der Buirdesrat hat des -
halb durch Bekantmachung vom 13. Juli 1916 die Landes -
Zentralbehörden ermächtigt , Ausnahmen von der genann -
ten Bestimmung des Margarinegesetzes zuzulassen .

Lhronik .
flm SaSsn .

Ars dem Reservelazarctt Ettlingen wird uns mit -
geteilt , daß die angekündigte Wiederholung der Ett -
linger Atisführungen in H e r r e n a l b morgen,
Sonntag , nicht stattfindet .

$ Durlach, 13. Juli . Der Einführung der Er -
w e r b s l o s e n s ü r s o r g e in der hiesigen Stadt
soll näher getreten werden. Das Bürgermeisteramt
Wurde vom Gemeinderat beauftragt , hierzu _

be¬
stimmte Vorschläge zu machen . — Aus eine Anfrage
des Ministeriums an die Bürgermeisterämter wegen
Prüfung der Frage , ob es angebracht sei , die gegen -
wärtige Tageszeit auch noch über den 1 . Ok -
t o b e r bestehen z u lassen , namentlich im
Hinblick auf die Ersparnis von Licht, beschloß der
Gemeinderat . bei den in Betracht kommenden Fak-
toren eine Umfrage zu halten . — Der Bericht der
Städtischen Sparkasse für . Juni weist
an neuen Einlagen in 2064 Posten eine Einnahme
von 623 343 . 18 Mk . auf . Die Rückzahlungen be-
tragen in 1203 Posten 399 471 .20 Mk.

x Heidelberg, 14 . Juli . Bei der hiesigen Kriegs -
w a n d e r a n s st e l l u n g sind insgesamt 25 349
Mark eingegangen, die Unkosten betragen 7124 Mk.,
sodaß 17 775 Mk. verbleiben.

ch- Mannheim , 13 . Juli . Für die Zwecke der
städtischen Kriegsküche wurde von der
Firma Bopp und Reuther hier der Betrag von wer-
teren 10 0<X> Mark überwiesen.

X Mannheim , 14 . Juli . Schon wieder ist ein Mit -
glied des Lehrerkollegiums der Lessingschule , Lt . d . R .
Professor Hermann Specht , gefallen . Mit ihm starb
ein Lehrer , dem die körperliche und geistige Erziehung
der Schüler eine Herzenssache gewesen ist.

X Mannheim , 14. Juli . Friedrich T a u s s i g ,
der bis 1914 Kapellmeister am Mannheimer Hof-
theater war , ist als Musikdirektor der vereinigten
Oratorienvereine zn Lodz für 1917
verpflichtet worden. Taussig stammt aus Prag . —
Hier hat sich gestern ein F a m i l i e n d r a m a abge -
spielt. Der von seiner 62jährigen Ehefrau getrennt
lebende 54jährige Arbeiter Philipp Stürmer be-
stellte seine Frau in seine Wohnung nach Ildes -
h e i m zu einer Aussprache. Die Ehefrau leistete der
Aufforderung Folge, nahm aber ihre Schwester, eine
66jährige Frau mit . In der Wohnung des Stürmer
kam es zu einen: kurzen Wortwechsel , wobei
Stürmer die beiden Frauen mit
Messer st ichen sehr schwer verletzte . Er
selbst entzog sich der Bestrafung , indem er sich er -
hängte . — Aus dem Neckar wurde in einer
der letzten Nächte ein unbekannter Mann heraus ,
gezogen . Die Wiederbelebungsversuche an dem
Bewußtlosen waren von Erfolg , der Unbekannte war
aber bis jetzt nicht zu bewegen , zu sagen , wer er ist,
oder sonst irgendwelche Auskunst zu geben . — Von
s ch wer e n S ch i ck s a l s s ch l ä ge n ist die Familie
des Arbeiters Ernst Rietheimer betroffen wor-
den . Fünf Söhne zogen ins Feld , von denen einer
im Jahre 1914 den Heldentod erlitt , der zweite und
dritte in diesem Jahre fiel und der vierte den rechten
Arm verlor . Der fünfte Sohn steht noch an der
Front .

: : Pforzheim , 14 . Juli . Die Leiche des am 7. Juli
in der Enz ertrunkenen Hermann Rechberger
wurde am Rechen der Papierfabrik a u f g e -
f u n d e n .

) : ( Rastatt , 14. Juli . Eine 16jährige Fabrik -
arbeit er in sprang in die Murg , weil ihre
Mutter ein Liebesverhältnis des Mädchens mit einem
Soldaten nicht dulden wollte . Das verdorbene Mädchen
konnte noch rechtzeitig aus der Murg herausgezogen
werden .

Weg bringen , das ist meine Hoffnung gewesen , und I
in dem Glauben Hab ich nicht von ihm gelassen . Hat
doch auch unser Herrgott die Zöllner und Sünder
nicht von sich gewiesen , weil er gewußt hat , in jedem
steckt ein Rest von Gutem , den er retten kann .

"

„Nandl , ich Hab Dich verkannt, " gesteht die Pen -
tenrieder Gundl und unwillkürlich sucht ihre Hand
die des blassen Mädchens, das neben ihr auf der Bank
rastet.

„Ich Hab auch Mich selber nicht gekannt, bis das
Furchtbare über mich gekommen ist, bis ich den Blast
verloren Hab . Wär ' der schreckliche Krieg nicht ausge-
brachen , ^ch wüßt ' nicht, was ich in meiner Verzweis-
lung getan hätt '

. Aber das große Leiden und Ster -
ben hat mir die Augen geöffnet. Wo so viele Frauen
den Mann , so viele Bräute den Liebsten hingeben
müssen , was ist da noch der Verlust einer Einzelnen.
Auch der Blast hätte einrücken müssen , und vielleicht
wär ' er nimmer heimgekehrt. Dann hätt ' ich mich
auch brein finden müssen , wie alle andern . Aber
viele denken jetzt nur daran , fremde Schmerzen der
Andern zu lindern und Leiden zu stillen . Schau ,
Gundl , das ist das Wahre . Dem Meinen Hab ich
nimmer beistehen können in seiner letzten Not , aber
was ich da Hab versäumen müssen , anderen soll 's zu
Gute kommen , und was ich mit meinen schwachen
Kräften vollbringen kann, unser Herrgott mög 's dem
Blasi- gutschreiben .

"
Wie eine Offenbarung lauscht die Lammwirts -

tochter den Worten der Nandl . „Krankenpflegerin
willst werden?"

„Mit den irdischen Freuden habe ich abgeschlossen,
am liebsten trat ich in den Orden der barmherzigen

Sulzburg , 11 . Juli . Ueber „Regen u n d
Ernteaussichten " schreibt man den Markgr.
Nachr . von hier : „Aengstliche Schwarzseher fürchten
von den häufigen Regengüssen eine ernste Gefahr für
die Ernteerträgnisse . Daß diese Besorgnis völlig
unbegründet ist, kann Man von jedem erfahrenen
Landwirt hören. Nachdem jetzt die sehr reiche Heu-
ernte fast restlos glücklich unter Dach gebracht ist,
sieht der Landwirt den mit ziemlicher Regelmäßigkeit
wiederkehrenden Regenschauern getrost entgegen. ,Ein Blick auf alle Feldfrüchte zeigt, wie dort alles
nach Herzenslust gedeiht. Die Fruchtkörner schwellen
zn immer größerem Umfang an , Hafer und Gerste
recken sich fast bis zur Höhe der Roggenhalme empor
und die Wiesen und Kleessider versprechen schon jetzt
einen zweiten Schnitt , der hinter dem ersten nicht zu-
rückbleiben wird .

"
: : : Vom Schwarzwald , IS . Juli . Eine neue Jndu -

st r i e ist im Schwarzwald im Aufblühen , nämlich die
Erzeugung von K u n st -G l i e d m a ß e n f ü r K r i e g s -
verletzte . Diese neueste Schwarzwälder Industrie ist,
wie Stabsarzt Dr . Meyburg in der Münchner Medi -
zynischen Wochenschrift betont , wegen ihrer hervorragen -
den Leistungen besonders zu «beachten . So wird ein
Normalisierungstyp der Bein - Prothese , das sogen .
Schwarz wald - Bein wegen der Einfachheit und
Dauerhaftigkeit und anatomisch schönen Formen von die -
len Sachverständigen als eines der besten Kunstbein -
modelle bezeichnet . Die im Schwarzwald heimische Holz -
schnittindustrie , deren Friedenserzeugnisse allgemein be-
kannt sind , fand hier eine für die Bevölkerung selbst
nnd zum Heile der .Kriegsbeschädigten äußerst nützliche
Betätigung und die Schtvarzwälder Holzbildhauer werden
ihren neuen Aufgaben in hervorragendster Weise gerecht .
Außer dem erwähnten Schwarzwald -Bein stellen die
Schnitzer auch Filzsüße , künstliche Hände mit und ohne
Kugelgelenk und einzeln « Finger her . Eine große An -
zahl von Schnitzern wurde für diese Tätigkeit besonders
ausgebildet .

( !) Neustadt (Schwarzwald ) , 14. Juli . Das Be-
zirksamt hat bestimmt, daß der Zeitpunkt der
Reife der Waldbeeren vom Bezirksamte im
Benehmen mit der Forstbehörde festgesetzt werden
w-ird . Die Bekanntmachung wird dann im Amts -
verkündiger erfolgen . Vorher ist es bei Strafe ver-
boten. Beeren in den Wäldern des Amtsbezirks
Neustadt zu sammeln.

: : Aselfingen (Wutachtal) , 14. Juli . Bürgermeister
M ü l l e r ist im Felde den Heldentod gestorben. Er
war seit 1913 Bürgermeister unserer Gemeinde.

: - : Villingen , 14 . Juli . Der Bürgerausschuß be-
willigte einstimmig einen neuen K r i e g s k r e d i t
von 200 000 Mk . Damit hat die Stadtverwaltung
insgesamt 450 000 Mk. Kriegskredite bewilligt.

O Bittige Speisen für die Eisenbahncrfamilicn .
Die Generaldirektion der badischen Staatsbahnen

bezeichnet es in einer Verfügung als erwünscht , daß
die Kantinen mit warmer Küche auch für die Fa -
milien des Eisenbahnpersonals in der Weise nutzbar
gemacht werden, daß auf Wunsch Mittagessen zum
Verbrauche in der Behausung abgegeben werden.
Der Preis soll für das abgeholte Essen für eine Per -
son , bestehend ans Snppe und einem * (j . jtt »"*
Fleisch . Kartoffeln und Gemüse, Fisch und dergl .) ,
mit Rücksicht auf die ersparten Kosten für Reinigung
des Gedeckes um 10 Pfennig niedriger sein , wie für
das in den Kantinen verzehrte Essen , in keinem Falle
aber über 40 Psg . betragen . Bei Abholung des
Essens müssen , sobald Fleisch verabreicht wird . Fleisch-
karten abgeliefert werden. Wo die Kantinen das
Essen nicht zu 49 Pfennig liefern können, hat die
Bahnverwaltung einen Zuschuß zu geben . Das Ge-
schirr für das abzuholende Essen ist von den Familien
zu stellen .

: - : Die Einschränkung des Radfahrverkehrs .
Das Ministerium des Innern hat bestimmt, daß

zur Erteilung der Erlaubnis zur weiteren Be-
nützung der Fahrradbereifung die Bezirksämter zu«
ständig sind . Die Anträge können durch Vermittslung
des Bürgermeisteramtes (Ortspolizeibehörde ) einge-
reicht werden. Bei den Bürgermeisterämtern sind
Vordrucke für diese Anträge sowie für die Melde-
fcheine zur Anmeldung derjenigen Fahrrad¬
bereifungen zu erhalten , welche nicht weiter benützt
werden dürfen.

Eine Mahnung an die Landwirte
von berufener Seite .

In der letzten Ausgabe des Badischen Bauern -
vereins -Blattes (1 . Juli ) findet sich ein sehr be»
merkenswerter Artikel. Eindringlich betont der
Verfasser den Wert und die Bedeutung der Berufs -

Schwestern. Aber da würd ' es lange währen , bis ich
hiuauskönnte , und fo bald als nur möglich , möcht '

ich ini Felde mich nützlich machen . Die Woche noch
geh ich zu den Rotkreuzschwestern in .die Stadt . Die
bilden allezeit Pflegerinnen aus und verwenden sie
rasch."

„Wenn es die Mutter erlaubt , komme ich Mit Dir ,
sagte Gundl entschlossen. „Was soll ich noch hier !
Ratlos Hab ich vorhin zum Himmel aufgeblickt . Da
hat Gott Dich mir geschickt, um mir den rechten Weg
zu weisen .

"
„Er wird Dir 's lohnen, wenn Du ihn gehst," ver-

sicherte Nandl erfreut .
„Nicht darum tu ich 's . Ich Hab ja keinen Wunsch

mehr auf der Welt als deu einen, den auch der
Himmel mir nicht erfüllen kann, daß mein armer
Bruder noch lebte.

"
„Er ist um der Barmherzigkeit wollen gestorben ,

tröstete Nandl , „wir wollen für sie leben , in ihre»«
Dienste Freundinnen und Schwestern sein .

"
„Ja , das wollen wir .

" Ergriffen faßt Gundl dtf
ihr gebotene Hand des Mädchens, das sie vor einer
Stunde noch für ihre bitterste Feindin gehalten . Ja »
das Unglück ist eine strenge Schule , aber es lehrt die
Menschen ihr besser Teil erkennen, und macht sie
gut .

" .
Dann schweigen sie und schreiten , immer noch Hano

in Hand , Wie zwei Suchende, die sich nach lange'
Jahren gefunden, die Kehren des KesselpsadeI hinav
zum Schwarzenbachtal.

(Fortsetzung folgt .)
H
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drganisation für den Bauernstand in der Kriegs -
Bett Sie hilft ihm über viele Schwierigkeiten und
gewährt ihm Vorteile mancherlei Art und Erleich -
terungen im Bezug von Saatgut , Düngemittel UM.
Derselbe Verfasser

'
betont aber auch mit allem Nach¬

druck die Pflicht der Landleute , alle verfügbaren
Lebensmittel , namentlich Butter , Eier , Milch und
Gemüse rechtzeitig und in genügender Menge frer -
willig auf den Markt zu bringen . „Denkt "

, so Hecht
es an einer Stelle dieses Artikels , „an die vielfach
mißliche Lage der Stadtbevölkerung in der Ver -
sorgung mit Lebensmitteln . Die Haltlosigkeit der
gegen die Landwirtschaft erhobenen Vorwürfe , die
Zurückhaltung der Lebensmittel werde durch die
Rücksicht auf etwaigen Geldgewinn veranlaßt , läßt sich
dadurch am sichersten nachweisen . Das Gesagte gilt
namentlich auch für die Obsternte , die so wichtig für
die gesamte Volksernährung und den Ersatz sonstiger
Lebensmittel ist. Nichts darf verderben , alles mutz
ausgenützt werden ! Wer entbehrliche Nahrungs -
mittel nicht abliefert , weil ihm die festgesetzten Preise
nicht hoch genug sind , der hilft unseren Feinden und
derrät sein Vaterland !"

Man inutz der Schriftleitung des BauernveremS -
Blattes dankbar sein für diese energischen Mah -
nungen . ftn der Tat liegt nur im engen Zusammen -
halt von Stadt und Land die Bürgschaft des end -
lichen Erfolgs . In der Stadt wird in der Haupt -
lache das nötige Kriegsmaterial für das Heer bereit -
gestellt , am Land liegt es . alles zu tun , damit die
Känrpfer in der ersten und zweiten Front auch mit
dem Nötigsten zum Leben dauernd versehen werden .
Stadt und Land sind nu neinmal in der harten
Zeit eng aufeinander angewiesen -

, wer das immer
noch nicht einsehen will , einerlei , ob Stadt - oder
Landbewohner , hat nichts gelernt , sein Platz könnte
ebensogut in den Reihen unserer Feinde sein !

Kartosselpreise.
. Vom Kriegsernährungsamt wird ge-
Ichrieben : Der Präsident des Kriegsernährungs -
amtes hat im Reichsgesetzblatt eine Bekanntmachung
erlassen , betreffend eine anderweitig « Festsetzung der
Höchstpreise für Frühkartoffeln und Regelung der
Kartoffelpreise für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis
1. August 1917. Bekanntlich war für die F r ü h -
ka r t o f f e l n der Ernte 1916 der Höchstpreis durch
Anordnung des Reichskanzlers vont 2 . März 1916
für den Doppelzentner beim Verkauf durch den Er -
Seiiger auf 20 Mark festgesetzt. Als F r ü h k a r >
; °J | clu gelten nach der gleichen Anordnung Kar -
wNeln , die vor dem 15 . Augu st 1916 gelie -
rrrrif« OT?

ri )en ' Während nun im Frühsommer 1915
Ln,/ ! etl

irx a" ei: Kartoffeln übrig waren , herrscht
? 1 wn schwerer Kartoffelmangel . Die¬ser zwang ,n diesem Jahre die Reichskartofselstelleaucy die Frühkartoffeln durch Zwangs -u m 1 a g e zur Lieferung zu bringen . Dcmiit ist der

Höchstpreis der Frühkartoffeln gesetzlicher Normal -
preis geworden , so daß unter 10 Mark dein , Er -
ö ?uger bei dem geltenden Recht Frühkartoffeln bis

m August nicht zu haben fein würden . Da
^ re.1? im Augusts im allgemeinen zu hoch ist,ist durch tue neue Verordnung schon vom 1 . Au -

g u | t: et E> der Frühkartoffelpreis für den Erzeuger
i
' °

<m ^ ark in Abständen von je 1» Tagen je um
, ,

in der zweiten <Septemberhälfte je um 30
Pfennig herabgesetzt worden : eine noch schärfere
Herabsetzung erschien untunlich , weil der Frühkar -
toffelanbau lediglich im" Vertrauen auf die Anord -
mmg vom 2 . März stark ausgedehnt worden ist , die
den Höchstpreis auch über den 1. August hinaus für
14 Tage auf 10 Mark festgesetzt.

Die Verbraucher , zum mindesten die minderbe -
mittelten , müssen vor zit hohen Kleinabnahmepreisen
für Frühkartoffeln bewahrt werben . Den Gemein -
den wird das dadurch ermöglicht werden , daß hier -
für nötig werdende Zuschüsse als Aufwendungen für
Kriegswohlfahrtspflege behandelt wer -
den , von denen das Drittel durch das Reich und in
Preußen das zweite Drittel vom Staat erstattet wird .
Durch solche Zuschüsse soll der Kl e i n h a n d e l s -
Höchstpreis für Frühkartoffeln wie folgt be-
messen werden :
Vom 16 . bis 31 . Juli das Pfund 10 Pfennig
^ °m 1 . bis 10 . August das Pfund 9 Pfennig
Vom 11 . bis 20 . August das Pfund 8 Pfennig

Vom 21. August bis 15. "Sept . das Pfund 7 Pfennig
Vom 16 . bis 30 . September das Pfund 6 Pfennig .

Die Winterkartoffeln der Ernte 1916
werden im Umlageverfahren durch die Reichs -
kartoffelstelle in gleicher Weise ziir Verfügung ge -
stellt werden , wie dies seit dem Februar 1916 ge-
schehen ist . Die Ermittelungen des Bedarfs an
Speisekartoffeln , aii Kartoffeln zur Brotstreckung
usw . sind im Gange und werden noch in diesem
Monat abgeschlossen sein . Alsdann wird in den so-
genannten Ueberschußverbänden durch Anordnung
des Reichskanzlers die Gesamtmenge festgelegt wer -
den, die bis zum 15 . August 1917 zu liefern sind .
Hierbei bleiben Kartoffelerzeuger , die insgesamt
eine Kartoffelanbaufläche von nicht mehr als 10 Ar
haben , von der Lieferungspflicht befreit . Borge -
sehen ist ferner , daß die nötigen Trockenpro -
d u k t e schleunigst hergestellt werden können , und
daß auch die vor allem für militärische Zwecke er -
forderliche Spirituserzeugung gesichert ist .

Bei der Festsetzung des P r e i s e s der W i n t e r -
kartoffeln war davon auszugehen , daß es
unbedingt geboten ist . die rechtzeitige Be -
fckzafsung des Speisekartoffelbedarfs für die Ver -
brauäisbezirke im neuen Wirtschaftsjahr zu sichern
und uns vor Kartoffel n o t st ä n d e n . wie wir sie
jetzt durchleben , vor der Gefahr einer Kartoffel -
Hungersnot , wie sie ein harter Winter
1915/16 uns gebracht haben würde , unter
allen Umständen zu bewahren . Diese Gesichts-
punkte haben Veranlassung gegeben , den Preis für
verlesene Kartoffeln frei Bahnhof des Erzeugers für
ganz Deutschland für die Zeit vom 1 . Oktober bis
zuni 15. Februar auf 4 Mark je Zentner festzusetzen
mit der Verpflichtung , dafür nach Anweisung der
Reichskartofselstelle den Winterbedarf an Kartoffeln
im Oktober und November , also während der srost-
freien Herbstzeit , wo die Herbstbestellung im Osten
gleichzeitig stattfinden muß , zu liefern . Der Bedarf
für die Zeit vom Frühjahr bis zum 15 . August 1917
soll bei den Landwirten schon im Herbst beschlag-
nahmt , von ihnen auf ihre Kosten und Gefahr auf -
bewahrt und im Frühjahr nach Anweisung der
Reichskartofselstelle für den Preis von 5 Mark ge-
liefert werden . Weitere Zulagen irgend welcher Art
werden nicht gewährt . Den Gemeinden ist durch
die Verordnung die Festsetzung von Höchst -
preisen für den Kleinhandel vorgeschrieben . Durch
die Landeszentralbehörden soll es . nach der Absicht
des Kriegsernährungsamtes , den Gemeinden ferner
zur Pflicht gemacht werden , den Kleinabgabe ^
preis für die Herbst - und Winterkartoffeln so fest -
zusetzen, daß er 55 Pfennig für 10 Pfund nicht
übersteigt und daß da . wo das Einlegen größerer
Mengen iin Herbst in den Privatkellern üblich und
zweckmäßig ist. die einzulagernden Kartoffeln für
etwa 4.75 Mark je Zentner frei Keller zu liefern
sind . Durch die Frachtberechnung soll das den Ge -
nieinden erleichtert werden . Ein besonderes Ent -
gegenkommen gegen bedürftige Kriegerfamilien bei
der Kartoffelzuweisung im Wege der Kriegswohl -
fahrtspflege ist von den Gemeinden selbstverständlich
zu erwarten .

Lokales.
Karlsruhe . 13 . Juli 1916 .

H- Huf beut Felde der Ehre gefallen . Wiederum hat
baS harte Kriegslos einen jungen , hoffnungsvollen katho-
tischen Lcchrer gefordert . Herr Lehrer Johannes
E n g e l f r i e d, ein Sohn des Herrn Installateurs I .
Engelfried hier , bis zum Kriegsausbruch Lehrer in All -
f e l d, wurde , nachdem er vor kurzem zum Unteroffizier
im Leibgrencrdier -Regiment 109 befördert worden war ,
im Felde schwer verwundet und starb bald darauf den
Heldentod . Er stand schon 23 Monate im Feld und hat
manchen schweren Tag miterlebt und in treuer Pflicht -
erfüllung für das Vaterland ausgeharrt , bis das fenid -
liche Geschoß seinem Leben ein frühes Ende setzte . Sein
Kompagnieführer rühmt die treue Pflichterfüllung des
Toten . „ Ich verliere .

" schreibt er den fckwer geprüften
Eltern , . in ihm einen tüchtigen Gruppenführer , einen
Untergebenen , auf dessen totkräftige Unterstützung ich im
Falle eines Angriffs gerechnet habe . Die Kompagnie
hatte in ihm einen schätzenswerten Kameraden , dem sie
ein ehrendes Andenken bewahren wird . " Auch als Lehrer
war Engelfried sehr geschätzt. Er ruhe im Frieden !

# Gerichtsferien . Vom 15. Juli bis zum IS . Sept .
dauern an den deutschen Gerichten die Gerichtsferien .
Während dieser Zeit werden nur in dringenden Fällen
Termine abgehalten und Entscheidungen gesollt . Als

Kirchliche Nachrichten .
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"
der Ordination pflegte in den ver -

W ' genen Friedensjahren die Geistlichen zu einer fest-
Zusammenkunft zu vereinigen . Die Harte itriegs -

?es ciefa° ch schließt Freudenfeste aus . Daher haben d,e -
beoJi a9t die Geistlichen der Erzdiözese , die diesen ^ ag
8uim !n Lunten , sich entschlossen, zwar nicht von einer
die Zukunft abzusehen , wohl aber derselben einfach

geistlicher Hebungen mit gottesdienstlicher
fajf

" ° le >er geben . Zur Stätte war das dieses Jahr
öers x kete Priesterseminar auöersehen , wohin beson -

Sfemr Wunsch wies , sich um den Herrn Subregens
icchr 110rc D . Gihr in seinem fünfzigsten Priester »
tten ^ ^ sammeln , nachdem die Herren einst als Alum -

? lKn silbernem Jubiläum hatten beiwohnen dürfen .
k s

~ '13, Juli fanden diese Uebungen unter Leitung
t , Lochw. P ^ er A s ch e n b r e n n e r. eines bestbekann -

^ eterans aus dem Krieg von 1870, statt . So still die
^ age verflossen , so erhebend waren sie gerade wegen des
Vöries mit seinen ergreifenden Erinnerungen , und den
Ä . Teilnehmern werden sie sicherlich unvergeßlich fein .
^ c,t Ausnahme von drei noch lebenden , aber am Erscheinen
verhinderten Angehörigen deS Kurses waren alle noch
bebenden erschienen . Elf der 1891 ordinierten Priester
lind bereits gestorben . Für sie wurde am Mittwoch , den

Juli ein Requiem abgehalten . Die religiöse Schluß -
le>er , an welcher sich die Pfarrangehörigen und Wall -
,ahrer zahlreich beteiligten , bestand in Predigt und Hoch -
° mt mit Tedeum in der Seminarkirche . Die Predigt
Hielt Herr Domkapitular Dr . F . X. M u tz, das Hochamt

t
elebrierte Herr Monfignore Gihr . Am Schluß wurde
>errn Subregens mit Ansprache des Herrn Dekans

Scheu eine kunstvoll gemalte Tafel , gemalt von Pfarrer
Hummel , überreicht . Das äußere Leben entsprach den
KUegsvcrhältuissen . Innerhalb ihrer Grenzen hatte die
hochw. Regentie alle ? getan , die Tage der Zurückgezogen -
jeU und des Wiedersehens bestens zu ordnen . Ungern

•sch ' ed man am Schlüsse von der friedlichen Stätte , und
jweim der Herr Regens beim Abschied wünschte , daß auch
Spater das Seminar wieder die Stätte solcher Gedenk -

tage fein möge , so können wir nur wünschen , daß dann
die (Banne des Friedens scheine und den freudigen Ge -
denktag auch zum Tag der Freude zu machen erlaube .
Gebe es Gott im erhofften Siege .

Elbingen , 11. Juli . Mitten in der Kriegszeit haben
wir am letzten Sonntag ein Fest gefeiert , das nns stets
eine schöne Erinnerung bleiben wird . Es vollzog sich
zwar lediglich innerhalb der Mauer » unserer ehrwürdi -
gen Peterskirche , hat aber gerade deswegen , weil der
weltliche Teil fehlte , so recht das Christengemüt erfaßt .
Der hochw. Herr Stadtpfarrer Lang feierte sein sil-
Vernes Priesterjubiläum . Gleichzeitig mit ihm feierte
der hochw. Herr Geistl . Rat K ä r ch e r , unserer früherer
Pfarrer , sein Mjähriges Priesterjubiläum ! Die Kirche
war prächtig geschmückt mit Waldesgrün und Blumen .
Als Festprediger war der hier wohlbekannte hochw. Herr
Pater Pacisikus aus dem Franziskanerkloster zu Gor -
heim gekommen . Da es zugleich galt , das Geburtsscst
unseres hehren Landesfürsten zu feiern , begann er seine
herrliche Predigt mit einem Hinweis auf dieses :
„ Stehet treu zur weltlichen Obrigkeit ! ", so hörten wir
aus seinen begeisterten Worten heraus . „ Haltet aber
auch treu zur geistlichen Obrigkeit ", so lautete det
Grundton seiner weiteren Ausführungen über das
katholische Priestertnm , das von allen seinen Inhabern
nach den zwei Jubeltagen der Priesterweihe und der
Primiq eine Unsumme von Opfern und Krenzen for -
dert , schließlich aber reichen Gotteslohn einbringt . Als
hernach der hochw. Herr Stadtpfarrer das hl . Meßopfer
für seine Gemeinde darbrachte , während der greise Herr
Geistliche Rat demselben im Chorgestühl beiwohnte , da
hat wohl jedes Pfarrkind bei sich gelobt , das emsige Hir -
tensorgen zweier so vorzüglicher Seelenhirten mit dank -
barem Gehorsam zn vergelten . Abends hielt der hochw.
Herr Pater nochmals eine Predigt über das Salve Re »
gina ; ein Lobsalve , ein Klage - und ein Bittsalve hat die
andächtige Gemeinde der Ib . Gottesmutter zu Füßen ge-
legt . Mit dem Chor ..Bevor ich mich zur Ruh ' begeb ' "
schloß die eindrucksvolle Abendfeier . Gebe der Ib . Gott
beiden Jnbelpriestern seinen Segen und dereinst einmal
die Himmelskronel

T
— OD

Feriensachen gelten nach dem § 202 des Gerichtsver -
fassungsgesetzes : Strafsachen , Arrestsachen , eine einst »
weitige Verfügung betreffende Sachen , Meß - und Markt -
fachen, Streitigkeiten zwischen Mieter und Vermieter ,
zwischen Dienstherrschaft und Gesinde , Wechselsachen,
Bausachen , wenn über die Fortsetzung eines bereits an -
gefangenen Baues gestritteu wird . Auf das Mahnver »
fahren sind die Gerichtsferien ohne Einfluß . Das
Gleiche gilt vom Konkursverfahren . Andere Angelegen -
betten können als Feriensachen zugelassen werden . Zur
Erledigung der Feriensachen werden an den Gerichten
Ferienkaminern gebildet .

<Pj Seinen 85. Geburtstag begeht am Montag der hier
allbekannte Arzt und a . o . Professor der Tech » . Hochschule
Dr . A . Riffel . Trotz dieser reichen Fülle der Jahre
erfreut sich Professor Dr . Riffel heute noch einer geisti -
gen und körperlichen Frische und Beweglichkeit , um die
ihn viele in den besten Jahren stehende Männer ruhig
beneiden dürfen . Von der ihm in so ungewöhnlich
reichem Maße zugeteilten Ai<beitskraft macht er vom
Anbruch des Tages bis in die Nacht hinein noch den aus -
giebigsten Gebrauch . Wie er 1866 als Arzt mit dem
Artillerie - Regiment Nr . 14 ins Feld zog und 1870/71 in
dem Lazarett beim damaligen Bahnhof im vaterländischen
Dienste wirkte , so sehen wir ihn auch heute noch mit un -
ermüdlichem Eifer im ärztlichen Lazarettdienst tätig .
Neben diesem und seiner privaiärztlichen Praxis obliegt
ihm der Hygienische Unterricht an den Lehrerseminarien
Karlsruhe und Ettlingen , deren Hausarzt er zugleich ist.
Und endlich finden wir ihn unter den Dozenten der
.. Fridericiana

"
, an der er gleichfalls über Ht^ iene liest .

Die frühesten Morgenstunden sind der literarischen Arbeit
im Dienste der Hygiene gewidmet , deren Erforschung er
sich zur besonderen Lebensaufgabe gemacht hat . Möge
dem Arzt , Lehrer und Forscher noch manches Jahr ge-
segneten Wirkens und erfreulichen Erfolges beschieden
sein !

X Lebensversicherung und Krieg . Zahlen , an denen
der Stand der Volkswirtschaft zuverlässig gemessen wer -
den kann , findet man in den Ergebnissen der Versiche-
rnngsuuternehmuiigen . Eine der größten Anstalten , die
Karlsruher Lebensversicherung , bei der die
Kriegsgefahr für alle rechtzeitig abgeschlossenen Ver -
sicherungen ohne weiteres übernommen war und gegen
Sondevdedingungen auch nach Kriegsausbruch übernoin -
men wurde und heute noch übernommen wird , hat im
Kriegsjahr 1915 eine Jahreseinnahine von 43 Millionen
Mark verzeichnet . Prämien und Zinsen sind pünktlich
bezahlt worden . Geleistet wurden in diesem Jahr für
fällige Versicherungen 24 Millionen , darunter für Kriegs -
sterbefälle 8 % Millionen ; serner für Dividenden an Ver »
sicherte 794 Millionen . Nach vorschußlicher Deckung der
Kr 'egssterbesälle aus der Gewinnreserve ist ein Jahres -
Überschuß von 12 Millionen festgestellt , der nach Abzug
von 500 000 Mk . für Sonderreserven der Gewinnreserve
der Versicherten zufließt . Die Anstalt geht mit Prämien -
reserven von 270 Millionen und sreien Reserven von
45 Millionen in das Jahr 1916 über . Neu abgeschlossen
wurden im Jahre 1915 Versicherungen über 20 Millio¬
nen . Der Abgang durch vorzeitige Aufgabe hat noch
nicht 1 Prozent des Bestandes betragen . Die Lebens -
versicherungs -Anstalten sind die großen Sammelbecken
von Geldern für Alters - und Hinterbliebenen -Versorgung .
Daß in diese Sannnelbecken auch im schwersten aller
Kriege mehr eingelegt wird , daß trotz Teuerung neue
Versicherungs -Verträge abgeschlossen und die bestehenden
in so hohem Maße gewissenhaft eingehalten werden , zeigtdie Stärke der deutschen Volkswirtschaft .

: : Schwindler . Ein Kaufmann aus Grätz wurde fest-
genommen , weil er mittelst eines in seinem Besitze be-
findlichen Hektographen _ gefälschte Entlassungsbescheini¬
gungen des Bürgerhospitals Straßburg hergestellt und
sich unter Vorzeigung dieser Bescheinigungen bei hiesigenEinwohnern größere Unterstützungen erschwindelt hat .

: : Verhaftet wurden : ei» Postaushelfer aus Isorinaen
? ^ b>tahls . ein Schuhmacher ans Longerisch wegen

Irnisill (ro
" " s Tarnow , welcher von denAmtsanwalten Munchberg , Laufen und Jllertissen sowievon der Staatsanwaltschaft Hof wegen Betrügereien TimVerlaus von Teppichen , die er fälschlicher Weise als echtorientalische bezeichnete , verfolgt wird , sowie ein von der

Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Diebstahls verfolgte
Händlerin aus Reichenbach .

11 Letzte Nachrichten |
Der österreichisih - ungarijche

Tagesbericht «
Wien , 15. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver »

lautbart .

Nussischer Kriegsschauplatz .
Sudöstlich von M o l d a w Ii wurden russische Ab¬

teilungen , die sich gegen unsere Stellungen vorwag -
ten , versprengt .

Bei Iablonicn (südöstlich von Z a b i e) brach¬
ten wir in erfolgreichen Streifnngen 200 Gefangene
ein . Bei Delat » n erhöhte Gefcchtstätigkeit .
Feindliche Vortruppen , die in die Stadt ringe -
driingen waren , wurden an dem Südraud znrückge-
worfen . Ein von den Russen südwestlich von D e l a -
t y n versuchter Angriff brach in unserem Feuer zu -

sammeil . Sonst in Nordosten nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief anch an der Front zwi»

schen Brenta nnd Etsch viel ruhiger . Im allgemei -

nen beschränkte sich die Kampftötigkeit ans Geschütz -

fener . Vereinzelte Vorstöße des Feindes gegen un -

sere Stellung nördlich des Postnatales und ein

größerer Angriff gegen den B o r c o l a ■ Paß wur¬
den abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabeö :

von H ö f e r , Feldmarschalleutuant .

Tnö Handels,uiterseeboot „Dentfchland ".
Washington . 13. Juli . (W .T .B .) Der Bericht -

crstatter des H a n d e l s a ni t e s übergab dn ^i
Vortragenden Rat im Staatsdepartement Pol ?
seinen Bericht über den Charatter der „Deutsch-
land "

. Dieser legte den Bericht in der Sitzung des
Ministerrats vor . Man glaubt zu wissen , daß der
Bericht eine gleiche Behandlung , wie die der Handels -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
IL. Juli 1915. Die am 13. begonnenen deutschen

Angriffe in den Argonnen wurden zum erfolgreichen
Abschluß gebracht . Die angegriffenen feindlichen
Stellungen sind fest in den Händen unserer Truppen .— Zwischen Weichsel und Bug Kämpfe größeren
Umfangs für unsere Waffen erfolgreich . — Westlichvon Grabow Einbruch in die russische Hauptstellung .—

; Südwestlich von Krastnostaw Durchbrach der
feindlichen Linien . — Auch westlich der oberen
Weichsel Wiederaufnahme der Offensive .

schiffe vorschlage . Infolgedessen wird erwartet , daß
das Schatzamt dem Schiff die Erlaubnis erteilen
Wird , Baltimore zu verlassen , sobold Kapitän König
es wünscht.

Versenkte Schiffe .
Loudon , 15. Juli . (W T .B .) Das M . u^ rsche

^?uro berichtet , daß de? britische Dampfer „Sil -
verton (̂2682 Tonnen ) versenkt wurde .

Blyth , 15. Juli . (W .T .B .) Nach einer Meldungdes Reuterschen Büros haben die norwegischen Fisch-
danipfer „E r l i n g " und „ E ni a r " die Besatzungdes von einem feindlichen Unterseeboot versenkten
Fischdampfers „Lungley Castle " aub North
Shietds gelandet .
Die Gründe für das neue englische Seeräuberrecht .

London , 15. Juli . (W .T .B .) Reuter . Bei der
Uebersendung der neuen Ordres in Council über die
Seekricgführung an die Vertreter der neutralen
Staaten in London fügte Staatssekretär G r e y eine
Denkschrift bei . in der die Gründe für die
neuen Ordres dargelegt sind. Darin heißt es :
Bei Beginn des Krieges einigten sich die alliierten
Regierungen in ihrem Bemühen , ihr Verhalten nachden Grundsätzen des Völkerrechts einzurichten , auf
den Beschluß , die Vorschriften der Londoner Dekla -
ration anzunehmen . Da der gegenwärtige Kampfeinen Umfang und Charakter über alle früheren
Begriffe hinaus annahm , wurde es klar , daß diese
Bestimmungen , während sie nicht in jeder Beziehung
eine Besserung der den Neutrealen gewährten Sicher -
heit bedeuten , den Kriegführenden bei der Aus -
Übung der ihnen zugestandenen Rechte nicht das wirk -
samste Mittel zubilligten . Im Fortgang der Er -
eignisse brachten die Deutschen alle ihre
geistigen Fähigkeiten in Änwendiing ,
um den Druck , der sie einschnürte , zu lockern nnd
einen Kanal für die Zuführung ihrer Bedürfnisse
wieder zu öffnen . Ihre Anschläge kompromittierten
deii unschuldigen neutralen Handel und brachten ihn
in den Verdacht , eine feindliche Agentur zu sein.

Ueberdies schufen die Wissenschaft und
militärische Hilfsmittel der Deut -
schen Verhältnisse , die ganz und gar verschieden
waren von denen , die in den früheren Seekriegen
obwalteten . Die alliierten Regierungen waren ge.
zwungeu , der so geschaffenen Lage Rechnung zu tra -
gen und die Bestimmungen der Deklaration von
Zeit zu Zeit diesen sich ändernden Verhält -
niffen anzupassen und mit ihnen in Ein -
klang zu bringen . Aus diesen Gründen sind sie zudem Entschluß gekommen , einfach die historische Re .
gelung des Völkerrechtes in Anwendung zu bringen .D,e Alliierten erklären freiwillig und vorbehaltlos ,daß sie die Vorbestimmungen aller internationalen
Vereinbarungen bezüglich der .«̂ riegsgesetze beobach.ten werden , daß sie eingedenk der Gesetze der Hn -
manität jeden Gedanken , das Leben des Nicht -
kämpsers zii gefährden , aufs äußerste von sich weisen ,daß sie nicht ohne Gründe neutrales Eigentum ver -
letzen und im gegebenen Falle bereit sein werden ,
Entschädigungen zu gewähren .

( 5 )

VecMkeAene Nachrichten .
Der Effektendicl , Stephan verhaftet .

München , IS . Juli . ( W .T .B . ) Der Bankangestellte
Stephan , der den großen E f f e k t e n d i e b st a h l beider D i s k o n t o g e s e l I s ch a f t bedangen hat , ist mit
seiner Begleiterin gestern abend in München verhaf -tet worden . Er führte einen Barbetrag von über
hunderttausend Mark bei sich, der ihm abgenommenwurde . Nach dem Verbleib der gestohlenen Effekten sind
aufgrund seiner Angaben zurzeit Ermittelungen im© flngc. Die Verhaftung erfolgte in einem Hotel am
BahnhosLplatze auf Veranlassung des Portiers des Hotels .

Voraussichtliche Witterung am 1«. Juli : Vorüber »
gehend Besserung .

Wasserstand deS Rheins am 15 . Juli früh :
Schusterinsel 353, gefallen 7 . Kehl 429, „rfallen 13.

Maxau 644 , gestiegen 4 . Mannheim 601, Stillstand .

1»¥,
Bickesbeim . For 4 , i . e . 19 . Jul . , hira 3

posim . festam titu ' are B . Beraardi Marchioiiis
Bad . Postea convontas in aguo .

Bekmltttmachttng .
Der StaatSanzeiger und das amtliche Verkündigung ?,

blatt haben am 13 . d8. Mts . eine Bekanntmachung de?
Kgl . Stellv . Generalkommandos des XIV . Armeekorpsvom 12. Juli 1916 Nr . V . I . 354/6 . 16. K . N . A . betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung der Fahrrad »
bereifungen ( Einschränkung des Fahrradverkehrs ) ver-
öffentllcht . ?lnf die Bekanntmachung , die auch bei dem
Grosny . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern ein »
gesehen werden kann , wird hierniit hingewiesen .

Zuständig zur Erteilung der Erlaubnis zur weiteren
Benutzung der Fahrradbereifung (§ 4, § 5 Slbf. 2 der
Bekanntmachung ) sind die Bezirksämter .

'
Die Anträgekönnen durch Vermittlung des Bürgermeisteramts ( Orts -

Polizeibehörde ) des Wohnorts deS Antragstellers einge¬
reicht werden . Bei den Bürgermcistcränilern sind Vor »
drucke für diese Anträge sowie für die Meldescheine zur
Anmeldung derjenigen Fahrradbereifung zu erhalten ,
welche nicht weiter benützt werden dürfen .

Karlsruhe , den 14. Juli 1916.
Großh . Bezirksamt . 2364
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Mitteilungen aus öer Kariseuher
Staötratssttzung

vom 13 . Juli 1916.

( Schluß .)
Pilzuahrung . Geheimer Hofrat Professor Dr . Klein

dahier beabsichtigt , am Freitag , den 21 . Juli , abends
b 'A Uhr , im großen Rathaussaal einen Vortrag mit

farbigen Lichtbildern mit -dem Thema : „ Die Pilzschätze
unserer Heimat und die Kriegsernährung " abzuhalten ,
wozu der Saal bereitgestellt wird . Die weiteren von Geh .
Hofrat Dr . Klein vorgeschlagenen Matznahmen zur Fö »
Gerung der Pilzkunde und Pilzverwertung sollen durch
die Stadtverwaltung nach Möglichkeit unterstützt werden .

Vom Nheinhasen . Einer am Rhernhafen ansässigen
Grotzfirma wird ein ständischer Kohlenkran , der an sei -
nein bisherigen Standorte entbehrlich geworden ist, käuf -

lich überlassen .
Grundstültsverkauf an der Hans Sachsstraße . Nach-

dem bereits mehrere Teilflächen von dem städtischen Ge -
lande an der Hans Sachsstraße an die Eigentümer der
<u : stoßenden Anwesen verkauft sind, wird beschlossen, die
vorbehaltene Zustimmung des Bürgerausschusses zu die -
seil Verkäufen nunmehr einzuholen und dabei zu bean¬
tragen . daß der Stadtrat ermächtigt werde , bis zum
1 . Juli 1917 auch das übrige Gelände an der Hans
Sachsstraße zu den festgelegten Bedingungen ohne jedes -
malige Einholung der Bürgerausschußzustimmung zu
veräußern .

Wirtschaftskonzessionsgefnch . Das Gesuch der Firma
Schärer u . Co ., Werkzeugmaschinenfabrik am Rheinhafen ,
uni Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft ohne Branntweinschank — Avbeiter -
kantine — in ihrem Fabrikanwesen Südbeckenstraße ö
wird dem Großh . Bezirksamt unter Bejahung der
Bedürfnisfrage vorgelegt .

Danksagung . Der Stadtrat dankt dem Verein „Ba -
dische Heimat " für Ueberreichung des Heftes 1 für 1916
der in seinem Auftrage von Professor Dr . Wingenroth
in Freiburg herausgegebenen Zeitschrift „Badische Hei -
mat " , das der Stadt Karlsruhe zur Feier ihres 200jäh -
rigen Bestehens gewidmet ist und interessante Aufsätze
enthält . Die Stadt tritt dem Verein als Mitglied bei .
Ferner dankt der Stadtrat dem Oberleutnant Joho ,
Schriftleiter der Kriegszeitung der 7 . Armee ( Nordfrank -
reich ) für Ueberfendung der anläßlich des Geburtstags

des Großherzogs von Baden ausgegebenen Festnummer
genannter Zeitung und dem Oberleutnant SB. Gräbener
für Ueberfendung interessanter Drucksachen zu der von
den Badenern der 3 . bayerischen Jnfanterie -Division
veranstalteten Großherzogs -Geburtstagsfeier .

Serichtssaa !.
Konstanz , 13. Juli . Der Postverwalter Gustav

Emil Mayer aus Arlen -Rielasingen erhielt vom
Grenzschutz in seiner amtlichen Eigenschaft Goldgeld .
Darunter befanden sich auch 280 Franken ausländisches
Gold , das Mayer in die Postkasse hätte legen müssen . Er
und seine Frau nahmen aber das Geld an sich und wech-
kelten es in einem Gasthofe in Erwatingen in der
Schweiz in Banknoten um . Das Ehepaar Mayer hatte
sich deshalb wegen unerlaubter Goldaussuhr vor der hie -
sigen Strafkammer zu verantworten . Mayer außerdem
wegen Unterschlagung und Briefschmuggels . Beide wurden
verurteilt und zwar erhielt Mayer fünf Monate Gefäng -
nis , 580 Mark Geldstrafe oder weitere 40 Tage Gefäng -
nis und 289 Mark Wertersatz , seine Ehefrau 1 Monat
Gefängnis , SM Mark Geldstrafe oder 38 Tage Gefäng -
nis und 289 Mk . Wertersatz , samtverbindlich mit ihrem
Ehemann . Bei Mayer kommen 49 Tage , bei dessen Ehe -
frau 29 Tage Untersuchungshaft in Anrechnung .

öriefkaften üer Reöaktion .
Nach Sinzheim . „Irland und seine Bedeu -

t u n g für Europa " von Dr . G . Chatterton -
Hill bei Curtius ( Berlin ) kostet gebunden 6 Mark .

L .
hanSelsteil

Wertpapiere .
Berlin , 14. Juli . (W .T .B . ) Börsen st immungs »

Bild . An der Börse ist sowohl in der Geschäftsstille , als
auch in der festen Grunöstimmuiig eine Veränderung
nicht eingetreten . Wie gestern , so wandte sich das Jnter -
esse in der Hauptsache einigen führenden westdeutschen
und oberschlesischen Montanwerten zu . Auf den übrigen

Marktgebieten , einschließlich des Rentenmarktes , sind
Aenderungen nicht eingetreten .

Diskont der Bank von England .
London , 14. Juli . <W .T .B . ) Die Bank hat den Dis¬

kont von 5 Prozent auf 6 Prozent erhöht .

□ Erhöhung der Preise von Weisiglas . Man be-
richtet uns : Infolge der bedeutend gestiegenen Preise
von Soda und in der fortfchreiteirden sonstigen Ver -
teuerung der Herstellungskosten haben nun auch die dem
Verband der deutschen Flaschenfabriken angeschlossenen
Fabriken , welche Weißglas herstellen , ihre Preise für
Weißglas - Erzeugnisse um rund 5— 19 Prozent erhöht .
Dieser Aufschlag bezieht sich auf weiße Zuckergläser ,
Honiggläser , Simens -Konservengläser und halbweiße
Dresdner Konservengläser . Infolge großer Knappheit
an Soda besteht überdies nur geringe Lieferungsmöglich -
keit, so daß die betreffenden Fabriken in der Annahme
von Aufträgen sehr zurückhaltend geworden sind .

Schiffahrt .
Rotterdam , 12 . Juli . ( Holland - Amerika - Li -

n i e . ) Schiffs - Nachrichten von Karl Götz, Bankgeschäft ,
Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork nach Rotter -
dam , 23. März nachm . in Rotterdam eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Newyork nach Rotterdam ,
11 . Juli von Newyork abgegangen . „Noordam " von
Newyork nach Rotterdam , S . Juli , 12.39 Uhr nachm . .
Lizard passiert . „ Ryndam " von Newyork nach Rotter -
dam , 4 . Juli , vorm . , in Rotterdam eingetroffen . Nächste
Abfahrten ( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige An -
zeige ) : 19 . Juli , 4 .39 Uhr vorm ., „ Noordam " von Rotter -
dam . 2 . August , 3 .39 Uhr vorm ., „Nieuw Amsterdam "
von Rotterdam .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Konstanz : Ehrw . Schwester Eusebia , 46 I . $

Freiburg : Gustav Maier , Gärtner , 62 I . *
Waldshut : Frau Alb . Denz Witwe geb . Ebner ,
82 I . + Bruchsal : Solomon ' S ch r a g, 67 ^ I . ^
Bühl (Dorf , b. Offenburg ) : Ankerwirtin Sophia
S ch m i d e r Witwe geb . Krön , 57 ^ I . * Lahr : Georg
Eble . 71 I .

FABRIK *

ANSICHT

■( © )•

SalemÄleikum
(HohlmundslückJ

© afem ( 8otö
(Qoldmandslück )

Aigsretten

Preis :N r 3« 4568 10
4 5 6 ö 10 12 Pf.dSfüdc

einschließlich Kriegsaufschln q
Orienfal.Tabaku .
CigareöenFabrik

„Yenidze " Dresden

JnhHugoZiefz
Hof lieferanf S.M.
dfönigsv2achsen .

Trustfrei !

Wilder - Versteigerung .
Am Mittwoch , den 19 . ? uli

1910 , vormittags von S Uhr
und nachmittags von 2 Nl>r an »
findet im VersteigernngSlokiil des
Leihhauses: Schwanenstraße 6,
2 . Stock , die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallenen
Pfänder

' Nr . 23043 bis mit
Nr . 2400 .', gegen Barzahlung statt.

DaSVersieigcruiigsloalwirdeine
halbe Stunde vor VersteigerungS -
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt au » Ver -
kteigernngstage , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen. 2133

Karlsruhe, den 8 . Juli 1916 .

Städtische Pfandleihkasse.

Besten Trost
fiir die Hinterbliebenen gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu bis in den Tod
von P . Tliomas Juengst .

In allen Bnchhaudluneen erhältlich .
Verlag : Eberle & Kicken¬
bach , Einsiedeln. 2311

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M. Weiss
(E. Gärtner ) 3459

Blumenstrasse 17

Karlsruhe — Telephon 2866 .

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgnngs - Anstalt.
Bilanz auf 31 . Dezember 1915 .

Vermögen .
x s

Grundbesitz 1865 000 . —
Hypotheken 207 95 S 219 .71
Wertpapiere 37 253 997 .07
Vorauszahlungen und Darlehen auf eigene Versiäier »

uiigen und auf Wertpapiere 29 280 588 .36
Guthaben bei Banken , Post und Aersicheru«gsu » ter«

nehmungen 677 970 .73
Gestundete Prämien 5 329 767 .35
Rückständige Zinsen und Mieten 258 815 .98
Zinsrate « bis 31 . Dezember 1915 3 134 510 .91
Ausstände bei Vertretern 1 923 427 .9R

In der EinlösungSfrist lausende Prämien . . . . 2 553 106 .87
Bare Kasse 112 487 09
Gemeindedarlehen 51289 384 . 19

Sonstige Forderungen 1 436 19" 60

Gesamtbetrag 342 068 473 .82

Verbindlichkeiten .
Reservefonds ( § 37 SS. 51. G .) 3 115 000 . -
Prämienreierve 269 771882 .63
Reierve fiir schwebende Versicheruiigsfälle . . . . 8 90s 408 .58
Geniinnrcserven der Versicherten 24 796 0*9 .77
Tonderreserven 6 ° 57 982 06

Sonnige Verbindlichkeiten 17314 425 81
Ucberfchuft der Einnahmen 12 104 684 97

Gesamtbetrag 342 068 473 .82

Karlsruhe , de « 30 . Juni 1916 . 2354

Die Direktion .

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

0
Nur

Prima

in solider, dauerhafter und

Ausführung bringe ich meine

Qualitäten zum Verkaufe . Für meine

Waohsin , bestes Schuh - und Lederputzmittel . : :
„Wachsin " gibt schönsten Hochglanz , macht

das Leder haltbar und geschmeidig , während verseifte Creme das
Leder angreift lind durch Abfärben Hosen , Kleider , sowie Parkettfuss¬
böden beschmut/ . t . Verlangen Sie daher bei den heutigen hohen Leder¬

preisen nur „ Wachsin " .

Alleiniger Fabrikant : • 1924

Franz Emil Berta , Fulda
Wachswaren - und Kerzen fabrik .

Vertreter : J » xef Sc h netz , Karlsruhe . — Telefon 2059

N22 :

hinterlässt keinen unangenehmen !
Geruch .

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
aereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kinder- und Xloppwagen.

^ rtVrt Karlsruhei .

956
Amalienstr , 59

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Monta « : 3/«'7 llSr : best . Seelenamt für Auguste Schäfer , geb . Stctter .
Dlenstan : »/,7 Uhr : 2 . Op >er für den im Dienste des Vaterlandes

gefallenen Vizewacl tmcifter Julius Kaiser .
Mittwoäi: 7 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren der Mutter von der

immerwährenden Hilfe , zugleich SchülergotteSdienft für Knaben und
Mädchen .

Donnerstag : ' 1*1 Uhr : 3 . Opfer für den im Dienste deS Vater-
landeS verstorbenen Vizewachtmeister JnliuS Kaiser .

Freitag : 3/<7 Uhr : 1 . Opfer für den auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen Jos . Braun .

Samstag : ° /<7 Uhr : gest. Amt in der TageSfarbe für Karolina
Anselm geb. Axtmann.

Beichtgclegcnheit : Samstag früh 6 Uhr , nachmittags von 3 Uhr
an ; Sonntag früh '/* 6 Uhr . Am kommenden Sonntag ist Monats -
kommunion für die Frauen , insbesondere für den Miitterverein.

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion de ? chriftl.

Müttervereins : ' MO Uhr : Predigt und Hochamt darauf Rosenkranz -
andacht des chriftl. MüttervereinS ; l Uhr : Christenlehre und Andacht ;
>/ -8 Uhr : Roienlranzandacht für die Truppen.

Montag : ' /<7 Uhr : hl . Messe zu Ehre» des hl . Antonius für einen
vermißten Krieger ; 3/< 7 Uhr : Seelenamt für Reinhard Essig und
Elisabeth Prestenbnch geb. Essig.

Ticnstag : 3I*7 Uhr : Seeienamt für Katharina Becker geb. Feininger
Eheleute und Magd. Zörrer.

Mittwoch : Seelenamt für Christine Speck geb. Bohner und Eltern .
Tonnerstag : Seelenamt für Leopold Schätzte .
Freitag : Amt zu «5hren des göttl. H ?rzens Jesu für die Truppe »
Samstag : hl . Messe für Margareta Burkart und Tochter Paulina .

Au a . Rhein .
Sonn 'ag : ' /»7 Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr : Amt und Predigt ,

1 Uhr : Christenlehre und Andacht um glinstige Witterung.
Montag : Best . Iahrlagsamt für Wilhelm Merz .
Dienstag : best . Amt für einen Vermieten.
Mittwoch : brt . Amt zur schmerzt ) . Mntter GotteS für einen .ln-

gehör ! en im Kriege .
Donnerstag : 3 . Opfer für de » Gefallenen Andrea? Busch.
Freitag : best . Amt zum göttlichen Herzen Jesu sür euien Ange¬

hörigen im Krieae . „
Cameiag : be t . Jahrtcnsamt für Sophie Busch geb . Burger .
KriegSandacht Freitag abends 9 Uhr .
Beicht : SamStag nachmittag .

Kaiserstuhlweine
Beste Bezugsquelle giz

£♦ BastianEnömgen -
Kaiserstuhl .

Einladung zum Besuch dei
Ausstellung guter Heimarbei
(Weberei , Spitzen , Seidenbau usw .)

veranstaltet von der

Gemeinnützigen Genossenschaft „Famiüenhilfe" E
b
G

H
m

in Verbindung mit dem

Badischen Frauenverein (Kunststickereischule) im
Kunstgewerbemuseum, Westendstrasse 81,

vom 2 . bis 23 . Juli .
Geöffnet ! Dienstaga bis Freitags von 10— 1 , und 2 —4 U

Sonntags von , /* ll — 1 , und 2 —4 Uhr.
Die Stoffe und Spitzen sind verkäuflich . — Eintritt frei . !

Bekanntmachung .
Der StaatZanzeiger und das amtliche Verkündig » » .

öffentlichen heute eine Bekanntmachung des Kgl . stellvenrcteüô
neralkoinmondoZ des XIV . Armeekorvs vom 12. Jnli t9tö >̂! r . .
300/6.16 K . R . A . betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebuna oo
Flachs- und Hanfstroh. Auf die Bekanntmachung , die auch bei d
Großh. Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werdc
kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe, den 13. Juli 1916 . 23G
Grosjh . Bezirksamt .

einer nerven - und gemütskranken
älteren katholischen Dame, unver -
heiralet, wird für einige Woche»

Aufenthalt gesucht.
Erwünscht ärztliche oder geistliche

Leitung , oder Schwesternheim . Äe -
birgs - oder Waldgegend bevorzugt .

Gefl . Amrbieten unter Nr . 935
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

^

me Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

s Schallers Tee und Cacao
| vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig ! | j

Zu beziehen durch Carl Schalter , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzensfir . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

in Karlsruhe
u . Umgebung

Behagliche Steiners

Paradies -

Steppdecken
Plumeaus

Kissen
Unterbetten

Matratzen
Röste

Kinderbetten
Ruhebetten .

Umarbeiten
jeder Art .

2362

Bettenhaus

Kestert
Karlsruhs , Kaisersfr . lZZ .i

frauer
Bilder , - Karten etc <

jia sehr grosser Auswahl liefert rasche»"

Druckerei Badenia , Karlsruhe-
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